






















lühend brennt die 


sizilianische Sonne auf Berg- 


arbeiter-Frauen, die aufdem 
weiten Vorplatz einer Schwe- 
felgrube versammelt sind. 400 
Meter unter der Erde kauvern 
ihre Männer, die sich seit zwei 
Tagenweigern, auszufahren.DieAk- 
tionäre haben beschlossen, die Gru- 
be stillzulegen. Das Bergwerk ren- 
tiere sich nicht mehr, heißt es. Was 
aus den arbeitslosen Kumpels wer- 
den soll, ist diesen Hyänen völlig 
gleichgültig. Die Bergarbeiter strei- 
ken gegen die Absicht der Aktienge- 
sellschaft, die Grube zu schließen. 
Schon 48 Stunden befinden sie sich 
unter Tage. Länger können sie es 
in dem von giftigen Schwefelgasen 
verseuchten Schacht unmöglich aus- 
halten. Im Stollen bricht ein Berg- 
arbeiter nach dem anderen zu- 
sammen, in Gedanken an seine 
Kinder schleppt sich schließ- 

lich der Witwer $caro bis 

zur Alarmanlage, Die 

Frauen schreien auf, als 


der primitive Förderkorb in die Tiefe  _ 
letzter ‚Kraft kriechen. die . Kr 
Bergarbeiter: ins Freie, Nach dem Ver- a BR, 
lust ihrer Arbeitsstelle bleibt ihnen nichts Er 
als ein erbärmliches Hungerleben. Be: RE e Eee ' 
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den arbeitslosen Bergarbeitern von ae 52 n 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses Rn E En En 
aller Arbeiter. Doch ein Teil fällt in der. Ba N 
Verzweiflung . und. ‚Hoffnungslosigkeit . 

auf die Versprechungen. des ‚gewissen- We 


saust. Mit 





losen '; Betrügers et 
herein, ‘der die ‚Arbeiter 


überredet, ihre ganze! Ha-- 2 S 


be zu ‘verkaufen und. mit. 
ihren Familien die Heimat 
zu verlassen, Cicciotä iuscht 
vor; er könne: He Gruppe | ; 
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illegal über die Grenze nach 
Frankreich bringen. Unter den 
Auswanderern sind auch Saro 
mit seinen Kindern und Bar- 
bara, die Geliebte desBanditen 
Vanni, der kurz nach der Ab- 
fahrt selbst zur Gruppe der 
Auswanderer stößt. Sie alle 
klammern sich an die Hoffnung, 
Frankreich sei das „gelobte 
Land", Bereits in Neapel ver- 
sucht der Hochstapler Ciccio, 
allerdingsvergeblich, die Grup- 
pe zu verlassen, natürlich unter 
Mitnahme der Reisekasse. Am 
BahnhofinRom versucht Ciccio, 
Vanni, den er als einzigen 
fürchtet, der Polizei auszulie- 
fern. Vanniflieht und kann ent- 
kommen. Diesen Augenblick 

















der Verwirrung benutzt auch Ciccio, um endgültig zu verschwinden. Die Auswan- 
derer werden zur Polizeiwache gebracht. Dort geben sie nach anfänglichem Leugnen zu, 
illegal über die Grenze nach Frankreich auswandern zu wollen. Die Polizei fordert sie 
auf, nach Sizilien zurückzukehren. Einige resignieren und gehen den Weg zurück, den 
sie gekommen sind, die anderen wollen unter Führung Saros weiter zur italienisch-fran- 
zösischen Grenze. Allerdings lehnen sie ab, daß Vannis Geliebte Barbara weiter mitgeht. 
Saro verteidigt sie, und Barbara bleibt. Als die Aus- 
wanderer in Emilia Halt machen, wird ihnen Arbeit 
bei der Ernte angeboten. Zum ersten Male auf ihrem 
langen Wege begegnet es den Verzweifelten, daß sich 
Arbeit für sie findet. Überall hatte es sonst Arbeits- 
lose in Massen gegeben. Wenige Stunden später aber 









brechen die Auswanderer auf zum 
Marsch über die Berggrenze. Sie 
sind mit ihren Kräften am Ende, ver- 
zweifelt und ermattet werfen sie sich 
in den Schnee, doch immer wieder 
schleppen sie sich weiter. Die kleine 
Gruppe sizilianischer Arbeitsloser 
wankt einem französischen Dorf ent- 
gegen... 

Das Ende ihrer Not? Nur der Be- 
ginn never Entbehrungen, denn in 
Frankreich wie in Italien herrschen 
noch kapitalistische Regierungen, 
die die Arbeiter mit gleichen Metho- 
den ausbeuten, 


tes und sind empört über die Sizi- 
lianer. Das hat seinen Grund: Die 
Gutsbesitzer hatten die Ahnungs- 
losigkeit der Auswanderer ausge- 
nutzt und ihnen Streikbrecherar- 
beit gegeben. Wieder brechen sie 
auf zu ihrem Weg nach Frank- 
reich. Mit einem Lastwagen fährt 
diezusammengeschmolzeneGrup- 
pe in Richtung zur französischen 
Grenze. Saro, seine Kinder und 
Barbara sind für kurze Zeit zu- 
rückgeblieben. Alssiein Noaschia 
die Auswanderer wieder ein- 
holen, begegnet ihnen Vanni. 
Nach einer erbitterten Auseinan- 
dersetzungverläßtVannidieGrup- 
pe. In einem wilden Schneesturm 
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